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477 Die 'ethartmannsdorter alte Kıirche brannte 1818 ab, der TIurm 1€'! stehen, 1Ur

die Glocken schmolzen.
477 Brand 1n alkenhaın 1848

Dıie 137 abgebildeten Figurengrabsteine der kath. Kırche betreffen die Famliılıie VO  -

Seidlitz (niıcht Zedlitz, WwWI1e€e be] Trierenberg 130 steht) mıt den Jahreszahlen
1600, 1604, 1609

Johannes Grünewald

Chronik DO Danubitz. Aufgestellt VO Tau Pastor Rımpler ach der
Abschriuft VO Kantor eorg Kahle, herausgegeben VO  en Pfarrer Henner-
Jürgen HAVENSTEIN, Daubitz (D 1983, 365

Dıie kleine Schrift 1st die Wiedergabe der VO der Ehefrau des 1909
verstorbenen Ortspfarrers Paul Rımpler verfafßten handschriftftlichen hro-
nık, die Kriegsende im Original verloren ving. Die 1im Fluchtgepäck
gerettete Abschrıiuftt des Lehrers un: Kantors Kahle übergab dessen Tochter
TAayu Elfriede Kammler 1981 dem Pfarramt ıhres Heimatdorfes, der jetzıge
Ortspfarrer besorgte die Drucklegung und fügte Einleitung un! Schluß-
WOTIT hınzu. Dıie Veröffentlichung bereichert die nıcht eben zahlreiche
ortsgeschichtliche Lıteratur A4AUS NCUECTreT eıt für das Oberlausitzer Kirchen-
gebiet.

Sorgfältig un:! erschöpfend benutzt hat die Verfasserin die ab 1589
vorhandenen Kırchenrechnungen un: die 660 bzw. 1661 beginnenden
Kirchenbücher, die (bıs auf Lücken 1684—87) sämtlıch erhalten geblieben
Sind. Das Kıirchlehn besaßen die Grundherren VO Daubitz, Rietschen,
Hammerstadt un:! Teıicha, seıt 1675 werden s$1e als erbliche Kollatoren der
Kıirche bezeichnet. Ihre un die Namen der Besıitzer der übrıgen eingepfarr-
ten Ortschaften werden in chronologischer Reihenfolge angeführt. Es
folgen Miıtteilungen ber das Kirchenvermögen, das 1595 400 Mark betrug
un: bis 1638 auf 2037 Mark anstıeg; 6S bestand ohl hauptsächlich ın
ausgeliehenen Kapitalıen, für die den Lehnsherren seıt 1649 »dern in
den drangsaligen Zeıten erlıttenen unüberwindlichen Schaden« die Zinszah-
lungen erlassen wurden. 1651 wurde eın Neubau der eingegangenen«
Kırche ausgeführt, die W1€e ıhre Vorgängerın, eın Holzbau War un! bıs 1914
gestanden hat 1St 1714 1St der Kırchturm, bıs das Kirchdach MAaSSI1V,
angefügt worden. 176/ Pftarrhaus bıs heute dasselbe 1799
Schulhausbau. Bereıts 17724 wiırd ber den schlechten Bauzustand der
Kırche geklagt: Der Schulmeister bıttet, CS möchte eın »apart Dächel ber
die Orgel gemacht werden, damıt 65 nıcht mehr rein W1e€e bisher« 1745
soll eıine »NCUC, massıve Dreß-Kammer (Sakrısteı) gebaut werden, darınnen
die Kirchsachen aufgehoben werden können, weıl die Arme Kırche in wenı1g
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Jahren ahl bestohlen worden, und da 65 der wendischen mpor-
kırche ist; hat das gnädige Lehnshaus Rietschen 1000 Mauerzıiegel dazu
geschenkt«. 1/36 wiırd für 110 Taler eine CUuc Orgel beschafft 1743 wiırd
beschlossen, beim Vater die Betglocke anzuschlagen, damıt die
Hause Gebliebenen ZU Gebet ermahnt werden un: die Wenden wıssen,
dafß S1€e 11U ach beendetem deutschen Gottesdienst sıch in die Kıirche
begeben können.

1e] kulturgeschichtlich Wıchtiges, das die Kırchenrechnungen enthalten,
wırd in anschaulichen Berichten wiedergegeben, W1€ 1696 der Selbstmord
eiıner Wıtwe A4auUus Neuhammer, die »durch den Schartf Rıchter A4USIT1 Wasser
gehoben un! ach Verdienst untferm Galgen begraben« wurde. Eın rem-
der » ausın Reich«, der 1664 ın Teıicha starb, wollte VOT seınem ode nıcht
kommunizieren, da 61 eın » Addeist« War auf den Vorhalt, annn würde ıhm
das ehrliche Begräbnıis verweıgert werden, veErwegeNn: »50
begrabt mich einem grunen Baum«, welches auch geschehen. Rıet-
schen hatte schon 1/59 eiınen Ärzt, Daubitz 1800 Z7wel Bader un:
Chirurgen. Di1e Kındersterblichkeit WAar grofß: 1803 starben Z 1807
FA den Blattern. Grofßen Schaden richteten Unwetter und UÜberschwem-
INUNSCH d VOT allem 1766, da regnete CS iın der Kornernte etliche Tage, das
Wasser »gıne % Ellen durch die Schulstube un: das gyantze Gebäude«.
Wıederholt trat Blıtzschlag die Kırche, 1861, 159% ohne jedoch esonderen
Schaden anzurichten.

Der letzte Abschnitt enthält den Katalog der Pastoren mMiıt teilweise sehr
ausführlichen Lebensläufen. Leider annn der Eerster Stelle
Thomas Zernick nıcht für Daubitz in AnspruchSwerden:
Er wurde 21. Aprıil 546 für Teupıtz Kr Könıgswusterhausen in Wit-
tenberg ordıinıert, (1° 1599 starb (vgl Fischer, Evang. Ptarrerbuch der
Mark Brandenburg 11.2: 1941, 992) uch die beiden in Wıttenberg 1543
un 1544 ordinierten Pastoren Sebastian Matisschintz un! Clemens Pıso,
die Zobel (Dıie Anfänge der Reformation iın Görlıitz un: der Preußischen
Oberlausıtz, Görlitz 1925 45) iın Daubitz einsetzt, gehören nıcht hierher,
sondern ebenfalls ach Teupıitz. Dagegen können 7Z7wel miıt Namen
bekannte katholische Ptarrer aus vorreformatorischer eıt erganzt werden
(aus ]. G. Müller, Versuch eiıner Oberlausitzischen Reformazionsge-
schichte, Görlıitz 1801, 9—61 1416 N. Czachmann, der nebst dem
Erbherrn Friedrich VO Rabenau mMi1t Rıchter un! Schöppen Kundschaft
vab ber den Verkauf der Guüter Andres Jentsches, »etwan richters CZUM

Dupbitz «, Jorgen Hammermeıster, Mark, un: Sımon Lehman
VON budıssın, eLwa pfarrz Dauvpz«, der 1527 in den Görlitzer tadtbü-
chern erwähnt wiırd. Dazwischen steht och eın Pfarrer unbekannten
Namens: Vor ıhm un: Thımen Rackel schließen 1453, Jun122; Nickel
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Netzinrode DO  s Pechern UuN Jocoff Zog DON Dupczgk einen Vergleich
(Codex dıpl Lusatıae SUD., Oberlausıtzer Urkunden VO  — /-1 (30r-
lıtz 1-1 812)

So mu{fÖß be1 Abraham FYancıscus 1583 oder auch schon 15/1 als
dem ersten ekannten evangelıschen Pfarrer bleiben, der 1589 das Kirchen-
rechnungsbuch anlegte und 1595 oder 1596 unbekannt wohin VO Daubitz
weggıing. Der Nachfolger, Johann Fabricıius, 1596, hat nıcht NUur bıs 1612
1er amtıert, sondern 1st erst 23 Nov 1639 iın Daubitz gestorben. Für
seınen Sohn eorg Fabricıius, 1624 Student in Wıttenberg, 1St das Todesda-
(um, 28. August 1659, erganzen. Von eorg Schertz (nıcht Schortz)
besitzen WIr die ıhm 3 Sept. 16/4 gehaltene un: 1675 in Budissın
gedruckte Leichenpredigt (Sammelband H 4° GA2 der Christian-Weıse-
Bibliothek Zıttau). Demnach WAar 16. Febr. 1634 in Uhyst der
pree als Pfarrerssohn geboren, hatte se1lıt 1650 in Leipz1ig studiert un! 1mM
Dezember 1655 iın Dresden die Ordınatıon ZU Diıakonat in Kıttlıtz
empfangen, ept 1658 heıratete CI Ursula, die alteste Tochter des
Pastors Matthıias Wunderlich in Klıtten. 5—16 eorg Zeısing, 1630 in
Cottbus geboren, 1651 Universıität Frankfurt, se1it 166/ Diakonus in
Kıtrtlitz. Gottfried Lehmann, 2-17' 1665 als Sohn des Pt Paul Leh-
INann ın Spreewitz geboren, studierte seıt 1683 in Wiıttenberg, seıt 1690
iın Nostıitz, seıne Ta WAar Anna Sophıa Praetorius. BT Johann
Heıinrich Schümberg, Okt 16872 in Daubitz geboren, starb als ber-
pfarrer iın Reichenbach ez 1757 Von Matthäus (nıcht Matthıias)
Rothe (1718—-1719) werden die Lebensläute in aller wünschenswerten
Ausführlichkeit geboten. Er hatte se1it 1705 in Wıttenberg studiert (geb
/. Januar 1684 als Sohn des Kirchvaters Matthäus und starb Dez
1758 als Pastor prim. in Löbau Seıine Tau War Beate (nıcht Bertha)
Margareta Cruüger, Pfarrerstochter Au Baruth, die E IA 7 geheiratet hatte.
9—1 Gottfried Grasse, geb 16/0 iın Spremberg, 1690 Student 1ın
Wiıttenberg un:! 1202 Magıster, WAar se1it 1707 Pfarrer iın Lahsow Kr Calau
un der einzıge unverheiratete 1n der Reihe der Daubitzer Pastoren.
E F Gottlob Hempel, geb 7. Febr. 1700 ın Königswartha, ED

Uniwversıität Wiıttenberg, 1ın Leıipzıg ordiniert Nov 1732 für Collm Er
wırd verpflichtet beı seıner Vokation, wöchentlich einmal die Schule
besuchen:; »auch sollen alle Kınder, welche AAn heiliıgen Abendmahl gehen
wollen, allezeıt eın Vierteljahr vorher VO  e dem Herrn Pfarr examınırt un:

dieses heiliıgen Werkes tleißig unterwıesen werden. uch soll der
Herr Pfarrer die Gemeinde bey der Predigt nıcht ber die Gebühr authal-
ten, da{fß sS1€e des Zuhörens nıcht überdrüss1ıg werden mOge, hat sıch der
Herr Pfarrer möglichster Kurtze befleißigen un! besagte Predigten
zumahl hohen Festen un! 5Sonntagen nıcht ber 34 Stund oder längstens
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eıne Stunde Extendiren«. Er starb 21. Junı 1/79 als Pfarrer Von
Baruth

Von Christoph Gabriel Fabricius, 40-—17: wiırd die Inschrift seiınes
Grabsteins mıitgeteılt, die seiınen Lebenslauf wiedergıbt. Er War eın Gegner
der Brüdergemeine (Schriften s1e verzeichnet G. Fr. Otto, Lexikon
der oberlausizischen Schriftsteller 1.B Görlıtz 1800, 300)
Bl Martın Friedrich Cacro, geb 1723 in Kolkwitz bei Cottbus,

War seılıt 1755 ın Reddern Kr Calau D }George Gottlob Schmie-
er, in Kamenz als Sohn des Diakonus Joh George Schm 28. Aprıil
1730 geboren, 1749 Student in Wiıttenberg und 1753 Pastor in rofßs-
Partwitz. Pastor arl Traugott Brahtz, 818 berichtet 1im Kırchen-
buch ber seiınen Amtsantrıtt; seın Leichenstein 1st W1e€e auch der seıiıner in
Daubitz 1800 verstorbenen Mutter och vorhanden (Zu erganzen seın
Geburtsjahr Pastor Johann Pech, 8—18  9 hatte se1lit 1793 in
Wırttenberg studiert un! wurde 1806 ach Kollm berufen. Di1e schöne
Grabschrift enthält seiınen Lebenslauf. 6—1 Heınrich Hıeronymus
ermann Halke 1st 1796 (nıcht in Gablenz als Pfarrerssohn geboren.
Der AÄAmtsantrıtt seınes Nachfolgers, Friedrich Gotthard Hırche,
58—1895, verzögerte sıch der Verhandlung ber die Auspfarrungder wendischen Ortschaften 2 Jahre, seıtdem wırd in Daubitz 11UT och
deutsch gepredigt. Er WAar .‚ Januar 1827 1n Rauscha geboren, Schüler
des Görlitzer Gymnasıums VO  — 1833 bıs 1840 un 018 Student in
Breslau, dort 1. Junı 1853 ZzuU Diakonus in Zibelle ordiniert. Er lebte
ach seıiner Emerıitierung ZU Oktober 1895 in Görlıitz, ach seinem
1 Maı 8I8 Ort erfolgten Tode wurde E in Daubitz beerdigt.Paul Wılhelm ermann Rımpler, 5—19 geboren Aprıl 1863
in Ohlau, ordiniert ın Breslau Aug 1890, Vikar in Waldenburg, 1891
Pastor in Leıppa Ö DEST 72 Aug 1909 iın Görlitz steht als Ehemann
der Chronikschreiberin Ende der Pfarrergeschichte VO Daubitz, die
vier Nachfolger bıs heute 1910 bis 1925 Ernst Waltsgott, mO Erich
Krıen un! 6—19 Helmut Reese hat der Jjetzıge Pfarrer HennerjürgenHavenstein seılıt 1957 erganzt.

Johannes Grünewald


